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Alles zum Thema Fischmehl in einem Buch
Auto Werner Jakobeit hat umfangreichen Band in der Schriftenreihe des Fördervereins Schiffahrtsgeschichte herausgebracht

nannten Grundinformationen zur
Geschichte der Fischmehlfabri-
ken in Cuxhaven – für den darü-
ber hinaus interessierten Leser di-
verse zusätzliche Informationen
zur Fischwirtschaft, der Entwick-
lung der Hochseefischerei und die
Erweiterungen der Werke aus
Cuxhavener Sicht, außerdem all-
gemeine Fotos und Dokumente
zur Thematik Fischmehl und des-
sen Umfeld.

Dank an die Unterstützer
Ein besonderer Dank bei den
langwierigen und schwierigen Re-
cherchen, bei denen auch das In-
ternet nicht helfen konnte, gilt be-
sonders Horst Huthsfeldt und
Heiko Horstmann mit ihren um-
fangreichen privaten Sammlun-
gen und der Cuxhavener Heinz-
Lohmann-Stiftung mit ihrer Ge-
schäftsführerin Renate Groth-
kopf. (tas)

sich der Autor im vergangenen
Jahr entschlossen, zwei Versionen
herauszugeben, mit jeweils vielen
interessanten und seltenen Fotos.

Eine Grundversion beschäftigt
sich mit der „Geschichte der
Fischmehlfabriken in Cuxhaven“
von 1908 in Oxstedt („Cuxhave-
ner Dampftran- und Fischmehlfa-
brik“ – später: „Dierking-Werke“)
über die „Cuxhavener Fischmehl-
und Dampftranwerke“ (CUFI-
DA), die „Deutsche Fischmehlfa-
brik Lohmann & Co.“, die „Fisch-
mehlfabrik Hussmann & Hahn“,
die „Vereinigten Fischmehlwerke
Unterelbe“, die „Vereinigten
Fischmehlwerke Cuxhaven“
(VFC) bis zu den heutigen Firmen
„Lipromar“ bzw. „Bioceval“ der
SARIA-Gruppe.

Die zweite Version mit rund
250 Seiten mit dem Titel „Vom
Gammel über Fischmehl zum
Lachsöl“ enthält – neben den ge-

CUXHAVEN. Wie bereits Ende letz-
ten Jahres in unserer Zeitung an-
gekündigt, hat Autor Werner Ja-
kobeit mit Unterstützung des
„Fördervereins Schifffahrtsge-
schichte Cuxhaven e. V.“ eine
umfangreiche Dokumentation
über die Geschichte der Fisch-
mehlfabriken in Cuxhaven erar-
beitet. Die Arbeit ist jetzt in Form
einer Broschüre in der mittlerwei-
le umfangreichen vereinseigenen
Schriftenreihe veröffentlicht wor-
den. Nach diversen unter ande-
rem auch coronabedingten
Schwierigkeiten liegt die Abhand-
lung nun seit ein paar Tagen fertig
gedruckt vor und ist in der Oliva-
Buchhandlung und im Shop des
Museums „Windstärke 10“ zu er-
werben.

Da auch nach dem erwähnten
Zeitungsbericht noch diverse zu-
sätzliche Informationen von Le-
sern eingegangen waren, hatte

Werner Jakobeit hat eineinhalb Jahre an der Dokumentation über die Cux-
havener Fischmehlfabriken gearbeitet, die jetzt erschienen ist. Foto: Sassen

Zwei Erfolgsgeschichten zum Weltfrauentag
Wenn Wunschträume wahr werden: Noélie und Honorine haben es geschafft, auf eigenen Füßen zu stehen

CUXHAVEN. Vor mehr als hundert
Jahren zum ersten Mal von der
deutschen Frauenrechtlerin und
Sozialistin Clara Zetkin initiiert,
gilt der heutige 8. März als Inter-
nationaler Weltfrauentag. Er ist in
vielen Ländern ein Feiertag, in
Deutschland jedoch nur in Berlin,
das ihn 2019 zum gesetzlichen
Feiertag erklärt hat. „Wer diesen
8. März einmal in Afrika erlebt
hat“, erzählt die Cuxhavenerin
Kathrin Seyfahrt, Vorsitzende des
Vereins Wunschträume/Netz-
werk für Mädchen- & Frauenpro-
jekte, „der weiß hinterher, was
Frauenpower ist und was sie be-
wirken kann.“

Im westafrikanischen Burkina
Faso wurde durch den Verein im
Oktober 2003 im Schulkomplex

führen, in der die Kunden von der
Stange kaufen können. Doch für
Investitionen in Stoffe und Mate-
rialien wie Knöpfe, Garne, Reiß-
verschlüsse fehlt das Geld.

Auch die ehemalige Schülerin
Honorine Yenou betreibt ein eige-
nes Atelier, beschäftigt sogar zwei
Lehrmädchen. Sie ist verheiratet
und hat fünf Kinder. „Es ist
schwer zu sagen, was genau ich
monatlich verdiene, aber ich kann
regelmäßig zum Familienunter-
halt beitragen. Uns geht es gut.“
Eine der Nähmaschinen in ihrem
Atelier ist ständig kaputt. Sie zu
reparieren, lohnt nicht mehr, doch
für eine neue Maschine reicht das
Geld leider nicht. Kathrin Sey-
fahrt: „Meine Besuche dort haben
mir gezeigt, welch gute und wert-

volle Ausbildung die Frauen im
Schulzentrum Wend Raabo be-
kommen. Eine Arbeit, die es wei-
terhin zu fördern gilt. Es ist ermu-
tigend, wie viel mit vergleichswei-
se geringen finanziellen Mitteln
erreicht werden kann. Eine Näh-
maschine kostet je nach Qualität
zwischen 122 und 188 Euro.“

Angesichts der schwierigen Le-
bensbedingungen durch terroris-
tische Anschläge und Armut, die
viele Menschen aus Not dazu be-
wegen, ihr Land zu verlassen und
sich in anderen Ländern eine bes-
sere Zukunft zu erhoffen, plädiert
Kathrin Seyfahrt dafür, gezielt
solche Infrastrukturprojekte zu
fördern, um die Perspektiven vor
Ort zu verbessern. (red)

https://netzwerk-wunschtraeume.de

Stromausfällen. Stoffe werden mit
Natur- und/oder Industriefarben
in Batik-Technik gefärbt oder be-
druckt sowie Seifen hergestellt.

Viele der jungen Frauen wün-
schen sich nach bestandener Ab-
schlussprüfung eine eigene Näh-
maschine oder ein Seifenrührge-
rät. Einige haben es schon ge-
schafft, sich eine Existenz aufzu-
bauen. Im besonderen die ehema-
lige Schülerin Noélie Zoétyenga.
Sie betreibt ein Atelier und be-
schäftigt zu großen Festtagen oder
feierlichen Anlässen bis zu drei
junge Frauen zusätzlich. Von um-
gerechnet etwa 153 Euro im Mo-
nat kann sie gut leben. Um nicht
erst auf Aufträge zu warten,
träumt sie davon, eines Tages eine
Boutique mit einer Kollektion zu

Wend Raabo am Stadtrand der
Hauptstadt Ouagadougou ein
Ausbildungszentrum für Mädchen
eröffnet. Binnen einer dreijährigen
Ausbildung lernen junge Frauen
neben dem Schneiderhandwerk,
dem Stoffe färben und der Seifen-
produktion auch soziales und
kaufmännisches Grundwissen.

Perspektiven schaffen
Sie möchten eines Tages eine Fa-
milie haben und beruflich und fi-
nanziell ein besseres Leben füh-
ren als ihre Eltern. Die Anzahl der
Schülerinnen stieg kontinuierlich
an. Derzeit werden 78 junge Frau-
en in drei Klassen unterrichtet.
Genäht wird auf der guten alten
„Singer“-Tretmaschine. Die funk-
tioniert auch bei den häufigen

Vergabe ohne politische Hintergedanken
SPD-Ratsfraktion weist anonymen „Kungelei“-Vorwurf zurück / Kommunalaufsicht soll FDP-Beschwerde abgewiesen haben

Wochen die im Innenministerium
sitzende Kommunalaufsicht ein-
geschaltet hatte. In Hannover
wurde die FDP-Beschwerde zu-
rückgewiesen: Die vom Verwal-
tungsausschuss getroffene Verga-
beentscheidung verstoße nicht ge-
gen die Stabilisierungsvereinba-
rung. Begründung: In Haushalts-
fragen seien die Stadt und ihre
Tochtergesellschaft Nordseeheil-
bad GmbH (NC) nur über Aus-
gleichszahlungen verbunden,
welche die Stadt für von der NC
übernommene Aufgaben über-
weise. Beim Thema Pachteinnah-
men sei die Stadt hingegen außen
vor, deren Höhe wirke sich nicht
direkt auf den städtischen Haus-
halt aus. Aus FDP-Sicht ist diese
Erklärung ein wenig zu einfach:
„Mit dieser Antwort gebe ich mich
nicht zufrieden“, sagte Wichert
gegenüber unserer Redaktion.

wählt hatte, das die Stimmberech-
tigten mit Blick auf das spezifi-
sche Umfeld für geeignet hielten.

Aus FDP-Sicht bleiben Fragen
Die FDP-Ratsfraktion beharrt al-
lerdings auf dem Vorwurf, dass
das Entscheidungsgremium
grundlos auf eine Möglichkeit
verzichtet habe, die kommunale
Einnahmesituation zu verbessern.
„Uns geht es nicht um den Gas-
tronomen, es geht uns allein ums
Geld, das man sich durch die Lap-
pen gehen lässt“, betonte Frakti-
onschef Günter Wichert und
sprach dabei von einem (auf zehn
Jahre hochgerechneten) Betrag
von 330 000 Euro. Diese Summe
„liegenzulassen“, widerspricht
aus Sicht der Liberalen dem zwi-
schen Stadt und Land geschlosse-
nen Entschuldungsvertrag – wes-
wegen Wichert bereits vor einigen

terphasen eher durchwachsen aus-
falle. Die Grimmershörnbucht-
Rechnung geht nach Wegeners
Auffassung außerdem auch nur
dann auf, wenn das dortige gas-
tronomische Angebot von der an-
sässigen Zielgruppe goutiert wird.
„Weiße Tischdecken“ und ein da-
mit verbundenes Preisniveau, sag-
te der SPD-Fraktionsvorsitzende,
um ein Beispiel zu geben, entsprä-
chen nicht der Erwartungshaltung
der meisten Strandkorbbesitzer.
Entsprechend fraglich sei deshalb
die Durchsetzungsfähigkeit eines
solchen Angebots. „Was hab ich
davon, wenn ich einmal 20 000
Euro an Pacht bekomme, aber das
ist es dann möglicherweise auch
schon gewesen?!“, verteidigte der
Ratsherr die Entscheidung des
VA, der nicht zugunsten des
höchstbietenden Bewerbers vo-
tiert, sondern ein Konzept ausge-

ein Gastronom, der Christdemo-
krat ist, ein gutes Angebot für die
Bucht gemacht hätte, hätte ich
dem auch zugestimmt“, betonte
Wegener, für den es in diesem Zu-
sammenhang nicht um Parteipoli-
tik geht, sondern darum, in Grim-
mershörn eine längerfristige (der
Pachtvertrag ist auf zehn Jahre
ausgelegt) Lösung, und keine Ein-
tagsfliege zu schaffen.

„Pächter nicht überfordern“
Dazu, so der Sozialdemokrat, sei
es jedoch nötig, dass die Pachthö-
he den künftigen Bucht-Gastro-
nomen nicht überfordern dürfte –
in dem Sinne, dass es jenem mög-
lich sein müsse, die Miete inner-
halb der kurzen, von April bis Ok-
tober reichenden Öffnungszeit zu
erwirtschaften. Und das selbst in
Jahren, in denen das Saisonge-
schäft bedingt durch Schlechtwet-

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Die SPD-Ratsfraktion
weist Kritik zurück, die im Zusam-
menhang mit der Vergabe eines
Pachtvertrags für die Strandgastro-
nomie in der Grimmershörnbucht laut
geworden ist. Im Kern geht es um ei-
nen (anonym geäußerten) Vorwurf,
dass das Verfahren „alles andere als
korrekt“ gelaufen sei. Gegen die Ver-
gabe hatte zunächst die FDP Be-
schwerde eingelegt. Letztere wurde
von der Kommunalaufsicht aber zu-
rückgewiesen.

Den Sozialdemokraten geht es
aktuell weniger um besagten
FDP-Vorstoß als um die „im
Schutze der Anonymität“ erhobe-
nen Bezichtigungen. Darauf rea-
gierend machte der SPD-Rats-
fraktionsvorsitzende Gunnar We-
gener am Montag deutlich, dass
die Vergabe nicht etwa in irgend-
welchen politischen Hinterzim-
mern stattgefunden habe, sondern
in einem ordentlichen, rechtmä-
ßigen Verfahren erfolgt sei. Der
Vorwurf politischer Vetternwirt-
schaft (im Brief war von „Klün-
gel“ die Rede) ist aus Wegeners
Sicht allein deshalb nicht haltbar,
weil dem in der Angelegenheit
entscheidenden Verwaltungsaus-
schuss (VA) nicht allein SPD-Ver-
treter angehören, sondern auch
die derzeitige Rats-Opposition in
Gestalt der drei Sitze haltenden
CDU. „Und wie sich ja inzwi-
schen herumgesprochen hat“, so
fügte Wegener hinzu „hat der VA,
was die Vergabe in der Bucht an-
geht einstimmig entschieden.“

Spekulationen, dass die mut-
maßliche politische Couleur des
jeweiligen Bewerbers in der Zu-
schlagsfrage eine Rolle gespielt
haben könnte, straft aus Wege-
ners Sicht allein schon die Tatsa-
che Lügen, dass ein SPD-naher
Bewerber (der bisherige „Strand-
bar“-Pächter Christian Marinello)
bei der aktuellen Vergabe nicht
zum Zuge gekommen ist. „Wenn

Nach Auffassung
der SPD-Rats-
fraktion hat ein
Gastronomie-
Angebot in der
Grimmers-
hörnbucht nur
Aussicht auf
dauerhaften Er-
folg, wenn es in
gewisser Hin-
sicht „boden-
ständig“ bleibt
und den Erwar-
tungen der dor-
tigen Gäste ent-
spricht.
Foto: Koppe

Gruppe CDU/Die Demokraten

In den Ortsteilen
Bankgeschäfte
ermöglichen
CUXHAVEN. Die Gruppe CDU/Die
Demokraten im Rat der Stadt
Cuxhaven hat sich in ihrer Grup-
pensitzung intensiv mit der The-
matik der Bargeldversorgung und
der Abwicklung von Geldgeschäf-
ten in den Stadt- und Ortsteilen
beschäftigt. Hintergrund war die
kürzlich erfolgte Mitteilung der
Stadtsparkasse Cuxhaven, das
nach den Geschäftsstellenschlie-
ßungen im Frühjahr 2020 einge-
führte Sparkassenmobil für Döse,
Groden, Lüdingworth und Ox-
stedt zum 4. März einzustellen.

„Wir bedauern die Entschei-
dung der Stadtsparkasse aus-
drücklich. Gerade für viele ältere
Menschen bringt sie weitere Pro-
bleme mit sich. Zwar gibt es in
einzelnen Einzelhandelsgeschäf-
ten die Möglichkeit, an der Kasse
Bargeld zu erhalten und die Mög-
lichkeit, sich welches nach Hause
bringen zu lassen. Beide Varian-
ten sind jedoch nicht ohne Nach-
teile für die Kunden. Im ersten
Fall sehen wir dort das Thema
Diskretion, im zweiten Fall die
zusätzlichen Kosten. Hierzu ha-
ben wir als Gruppe CDU/Die De-
mokraten einen Antrag erarbeitet,
der diese Problematiken für die
einwohnerstarken Stadtteile Döse
und Groden in den Blick nimmt.
Ganz konkret fordern wir die Ein-
richtung von Geldautomaten für
Döse (in den Räumlichkeiten der
Volksbank) und Groden (in den
Räumlichkeiten des Penny-Mark-
tes)“, so der Gruppenvorsitzende
Thiemo Röhler (CDU).

Doch nicht nur die Sicherstel-
lung der Bargeldversorgung hat
die Gruppe in den Fokus genom-
men, auch weitere Bankgeschäfte
wie Überweisungen werden gera-
de für ältere Einwohnerinnen und
Einwohner in Döse, Groden, Lü-
dingworth und Oxstedt zum Pro-
blem. Daher enthält der seitens
der Gruppe formulierte Antrag
eine weitere Forderung an die
Stadtsparkasse. Der Antrag soll
erstmalig im Verwaltungsaus-
schuss am Donnerstag beraten
werden. „Es geht uns darum, älte-
ren Bürgerinnen und Bürgern zu
ermöglichen, Überweisungsge-
schäfte vor Ort zu tätigen. Hierfür
fordern wir für Döse, Groden, Lü-
dingworth und Oxstedt einen wö-
chentlichen mobilen Service
durch Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter anzubieten“, so der stell-
vertretende Gruppenvorsitzende
Axel Schneider (Die Demokra-
ten). (red)

Rotes Kreuz

Blutspende in
der Meyerstraße
CUXHAVEN. Der DRK-Ortsverein
Cuxhaven bietet am Mittwoch, 9.
März, von 15 bis 20 Uhr die Mög-
lichkeit zum Blutspenden. Die
Aktion findet in der Meyerstraße
49 in Cuxhaven statt. Zu dem Ter-
min müssen der Personalausweis
und eine FFP2-Maske mitge-
bracht werden. Es gelten die Co-
rona-Hygieneregeln. (red)

Veranstaltung

Messe rund um
den schönsten
Tag im Leben
CUXHAVEN. Der Hochzeitstag ist
für viele der schönste Tag im Le-
ben. Um diesen Tag perfekt erle-
ben zu können, hat die Eventkon-
tor Cuxhaven eine Hochzeitsmes-
se am Sonnabend, 19. und Sonn-
tag, 20. März, organisiert.

Aussteller zu den Themen Rin-
ge, Blumen, Deko und Fotografie
werden, genauso wie Modehäuser
mit Braut- und Bräutigammode,
vor Ort sein. Neben den Ausstel-
lern gibt es ein umfangreiches
Rahmenprogramm wie eine Mo-
denschau oder den Auftritt eines
Gospelchors. Die Hochzeitsmes-
se in den Hapag-Hallen ist an bei-
den Tagen jeweils von 10 bis 17
geöffnet. Nach den geltenden Co-
rona-Bestimmungen ist der Zu-
tritt unter 3G erlaubt. (red)
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